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Von Marion Wittenzellner

Regen. Am Montag hatte der
Landkreis zum zweiten Mal zur
Verleihung seines 2017 wiederbe-
lebten Kulturpreises geladen. Mit
dieser Ehrung sollen Kunst- und
Kulturschaffende aus unserer Re-
gion für ihre herausragenden
Leistungen auf kulturellem,
künstlerischem oder wissen-
schaftlichem Gebiet gewürdigt
werden. Für das Jahr 2018 waren
dies Johannes M. Haslinger
(Frauenau/Rinchnach), Thorsten
Skringer (Drachselsried/Boden-
mais) und Reinhard Schmid
(Viechtach).

Mit ihren drei Stellvertretern
Willi Killinger, Erich Muhr und
Helmut Plenk konnte Landrätin
Rita Röhrl nach einem mitreißen-
den „Progressiv-Waidler-Punk“-
Auftaktstanderl der Zitronenpüp-
pies um Johannes M. Haslinger
(die zu diesem speziellen Anlass
selbstverständlich rein „wegs der
Ehr’“ aufspielten, wie Röhrl die
möglicherweise um die Finanzen
besorgten anwesenden Kreistags-
mitglieder beruhigte) eine lange
Reihe von Ehrengästen zum Fest-
akt in der Traktorenhalle vom
Landwirtschaftsmuseum will-
kommen heißen. Vergelt’s Gott
sagte sie dem Organisator der Ver-
anstaltung, Roland Pongratz, mit
seiner Gattin Sonja Petersamer,
sowie der „Hausherrin“ und
Kreisstadt-Bürgermeisterin Ilse
Oswald.

Für die Erinnerungsgabe habe
man sich daher auch diesmal wie-
der etwas ganz Besonderes einfal-
len lassen, erklärte Röhrl. Nach
der Glasbildnerin und Glasma-
cherin Henriette Olbertz, die 2017
für die Trophäe verantwortlich
zeigte, sei es gelungen, mit dem
Ehepaar Ellen und Peter Krempl
aus der Gemeinde Kirchdorf im
Wald erneut einheimische Künst-
ler für die Gestaltung des „Kultur-
preises 2018" zu gewinnen. Die
beiden, die seit 1994 auf dem Jogl-
hof in Trametsried eine professio-
nelle Keramikwerkstatt betreiben,
hätten es geschafft, in kürzester
Zeit wunderschöne Kunstwerke
zu kreieren, die es wirklich wert
seien, sie hinzustellen und zu zei-
gen, lobte die Landkreis-Chefin.

Gärtner, Fotograf,
Musiker, Texter

Der gebürtige Frauenauer Jo-
hannes M. Haslinger bewegt
sich wie selbstverständlich auf
mehreren kulturellen Feldern.
Nach einer Gärtnerlehre hat Has-
linger im Rahmen eines Freiwilli-
gen Ökologischen Jahres beim
Nationalpark die Zwieseler Foto-
grafenmeisterin Lisa Moser und
deren Arbeit kennengelernt und
daraufhin fasziniert den Ent-
schluss gefasst, selber eine Foto-
grafenausbildung in Regensburg
zu machen. 2012 hat er sich aus
dem Woid gen München verab-
schiedet, wo er den renommier-
ten Fotografen Wilfried Petzi ken-
nenlernte. Petzi wurde zu Haslin-

Ton-Kunst für Künstler der Töne und der Fantasie

gers Ausbilder, Vorbild und Men-
tor für eine ganz neue Welt: Die
Welt der Kunstdokumentation.
Schnell hat sich der junge Bayer-
wäldler etabliert und freiberuflich
für so berühmte Auftraggeber wie
die Bayerische Staatsgemälde-
sammlung, die Alte und Neue Pi-
nakothek, das Museum Brand-
horst und weitere wichtige Mün-
chener Galerien die Kunst der
Großen Meister unterschiedlichs-
ter Epochen fotografisch in Szene
gesetzt.

Quasi nebenbei hat er auch
noch eigens initiierte Projekte, die
sich mit Fotografie, Text und Mu-
sik beschäftigen, bearbeitet, etwa
eine Nepal-Ausstellung im Gas-
teig, eine im Entstehen begriffene
CD über Straßenmusiker mit
Feldaufnahmen, Fotos und Tex-
ten, oder auch das zusammen mit
Bernhard Setzwein und Herbert
Pöhnl 2016 verwirklichte grenz-
überschreitende Buch- und Aus-
stellungsprojekt „Einen Moment
bitte! Oder zwei?“.

Ein weiteres wichtiges kulturel-
les Tätigkeitsfeld für Haslinger ist
die Musik. Die verwirklicht er zum
einen als Schlagzeuger bei der Ka-
barettformation „Original Waid-
laBuamShowBänd“ und zum an-
deren als Gründungsmitglied, Gi-
tarrist und Sänger der Zitronen-
püppies, die seit 2008 bayernweit
mit „widerspenstiger, punkiger,
selbstironischer, mit provokanten
Sprüchen gemixter Musik“ be-
geistern.

„Lieber Johannes M. Haslinger,
Sie werden mit Ihren künstleri-
schen Arbeiten auch weiterhin ein
kulturelles Aushängeschild für

den Landkreis Regen sein“, freute
sich Landrätin Röhrl mit dem jun-
gen Allrounder. Sie verlieh ihm
„Kultur-Nachwuchspreis des
Landkreises Regen 2018“.

All seine Projekte hätten mit
Gruppen zu tun und seien ge-
meinschaftlich entstanden, be-
dankte sich Haslinger bei seiner
Familie, den vielen Weggefährten
und sonstigen Leuten, die ihn auf
seinem bisherigen Werdegang
unterstützt hatten.

Vom Schulabbrecher
zum Top-Musiker

„Längst hat der Bayerische
Wald viel von seinem hinterwäld-
lerischen Image abgelegt, und
kreativen Boden für herausragen-
de Künstler unterschiedlichster
Sparten gab es hier schon immer -
lediglich der Weg zu überregiona-
lem, nationalem oder gar interna-
tionalem Ruhm und Anerken-
nung war schon immer etwas wei-
ter”, leitete Röhrl die Laudatio für
den Saxophonisten Thorsten
Skringer ein, der von Bodenmais
aus mit Pop, Funk, Soul und Groo-
ve die Musikwelt erobert hat.

Nachdem sich der damals Acht-
jährige aufgemacht hatte, in die
Fußstapfen seines Opas (eines
studierten Klarinettisten und Sa-
xophonisten) zu treten und in der
Knappschaftskapelle Bodenmais
unter Erich Redmann seine ersten
musikalischen Gehversuche an
der Klarinette unternommen hat-
te, entfachte seine Begegnung mit
dem Saxophon sechs Jahre später

eine echte große Liebe und den
Entschluss, das Gymnasium
Zwiesel nach der 10. Klasse zu ver-
lassen, um an die „Neue Jazz
Schule“ nach München zu gehen -
die er dann in zwei Jahren mit
dem Diplom abschloss. Er wurde
Stammmusiker bei „Soulkitchen“,
Sub-Player bei den „Weather
Girls“ und absolvierte eine Tour
mit Al Martino. Darüber hinaus
veröffentlichte er seine erste Solo-
CD, er verfasst Lehrbücher und
tourt rund um den Globus mit
Gastspielen in ganz Europa, Russ-
land und China.

Mittlerweile ist sein spezieller
Sax-Sound schon auf weit über
100 Tonträgern zu hören. Er ge-
wann den „Yamaha European Sax
Contest”, wurde „Yamaha Artist“
und leitet in dieser Funktion seit-
her viele Workshops in ganz Euro-
pa. 2009 gelang ihm der Sprung in
die Band „Heavytones”, mit der er
Stefan Raab bei dessen „TV-To-
tal”-Shows begleitete und bis
2015 knapp 1000 Fernsehauftritte
absolvierte.

Besonders großartig findet
Röhrl, dass er mehrmals im Jahr
sein Können und Wissen rund um
Technik, Sound und Übungsein-
teilung bei den von ihm gegrün-
deten „Saxophon Bootcamp
Workshops“, bei Seminaren und
Big-Band-Probenwochenenden
im Berggasthof Hochstein in
Drachselsried an Musiker aus der
ganzen Bundesrepublik weiter-
gibt. In Anerkennung seiner her-
vorragenden Leistungen verlieh
sie ihm den „Kulturpreis des
Landkreises Regen 2018“.

Skringer fühlte sich sehr stolz

und geehrt, obwohl, wie er be-
kannte, Kultur und Musik für ihn
schon sein ganzes Leben lang eine
ganz normale, alltägliche Sache
seien. Sein besonderer Dank galt
seinen beiden bereits verstorbe-
nen Klarinettenlehrern Professor
Erich Löfflmann und Hans Ganse-
rer sowie seinen beiden anwesen-
den Lieblingslehrern Max Fischl
und Bepp Schmid („Die einzigen
zwei, die mich da haben ziehen
lassen und mir das Gefühl gaben
‘Es wird scho passen, wennst das
machst’ – und tatsächlich ist der
Kollateralschaden selbst ohne
Mittlere Reife oder Abitur ausge-
blieben!“), der Knappschaftska-
pelle um Erich Redmann, und al-
len voran seiner Mutter, die ihn
ganz ohne Schulabschluss habe
gewähren lassen mit den Worten
„Ja ja, wirst eh Musiker!“

Als kleine „Gegenleistung“ für
die hohe Auszeichnung wird
Skringer am 23. April für alle Inter-
essierten einen kostenlosen Saxo-
phon-Einsteiger-Workshop ge-
ben, um zu zeigen, dass man auch
ohne vorherigen Klarinettener-
fahrung Sax lernen kann. Zusam-
men mit dem Pianisten und Kreis-
Rock-/Pop-Beauftragten Thomas
Kölbl zeigte er mit einer fulminan-
ten jazzig-souligen Jam-Session,
was er so drauf hat.

„Solche Schnapsideen, so viel
Kreativität und künstlerische Be-
gabung hätten wohl viele gerne“,
meinte Rita Röhrl zum letzten
Kulturpreisträger 2018, Rein-
hard Schmid. Nach außen stets
ruhig und in sich ruhend wirkend,
schlummere in ihm so manch
kreativer Vulkan, der nur auf den

Ausbruch warte und ihn mit viel
Akribie, Professionalität und Ar-
beitswut immer neue fantastische
Kunstwerke und Projekte umset-
zen lasse.

Fasziniert von Glas und
phantastischer Kunst

Bereits von frühester Jugend an
zog Schmid die surrealistisch-fan-
tastische Kunst in ihren Bann.
Nachdem er nach dem Abitur zu-
nächst für einige Jahre auf einem
U-Boot angeheuert hatte, kehrte
er doch wieder zurück in den
Bayerischen Wald, wo er bei sei-
nem berühmten Vater Rudolf
Schmid in Rauhbühl in die Lehre
ging. Besonders faszinierte ihn
Bleistiftzeichnung auf Glas, die
denn auch zum Fundament sei-
ner weiteren künstlerischen Ent-
wicklung wurde.

Als er 1988 die Arbeiten an dem
rund zwölf Quadratmeter großen,
30 Glastafeln umfassenden Ag-
nes-Bernauer-Zyklus in der Glä-
sernen Scheune abgeschlossen
hatte, begann für ihn der Abnabe-
lungsprozess von der väterlichen
Werkstatt. 1990 eröffnete er in
Viechtach seine erste eigene Gale-
rie, und von 1993 bis 2013 leitete
und betrieb er die „Gewölbe der
Geheimnisse“ im Bürgerspital.
Zudem unterhielt er in Chicago
einen Zweitwohnsitz und nahm
Aufträge in Kalifornien oder New
York an.

Als es für ihn 1993 „New York
oder Viechtach?!“ hieß, entschied
er sich für Freiheit und Selbststän-
digkeit im Bayerischen Wald. Seit-
her schenkt er seiner Heimat
Großartiges: Er prägte seinen ei-
genen Stil und eine eigene Tech-
nik, die Bleistiftzeichnungen mit
Aquarellfarben hinter Glas ver-
bindet, er vertritt die „Waldler“
mit seinen Arbeiten bei bedeuten-
den Ausstellungen in Florenz,
Wien, Nizza oder Brüssel, und er
sorgt dafür, dass Viechtach seit
2009 als Ausstellungsort der
„Phantastischen Kunst“ in einem
Atemzug mit Paris, Madrid oder
Amsterdam genannt wird.

Voller Vorfreude auf das neues-
te Kunstprojekt „Die Venusma-
schine”, das im ehemaligen Brau-
mandl-Wirtshaus in Viechtach
entsteht, bedankte sich Landrätin
Röhrl bei Reinhard Schmid für die
Bereicherung, die er uns zuteil
werden lässt.

Ihm sei das große Glück zuteil
geworden, großartige Eltern zu
haben, die ihn haben ziehen las-
sen, als er weg wollte, und die ihn
immer wieder unterstützt haben,
wenn er teilweise mit blutiger Na-
se wieder nach Hause gekommen
ist, würdigte Reinhard Schmid die
Rolle seines Vaters Rudolf und sei-
ner Mutter Gretl. Ebenso dankte
er dem Viechtacher Bürgermeis-
ter Franz Wittmann, dessen Vor-
gänger Georg Bruckner und der
Kulturmanagerin Monika Häusl-
meier, ohne die all jene Dinge, die
er in Viechtach habe umsetzen
dürfen, sicherlich nicht zustande
gekommen wären.

Der Landkreis verleiht den Kulturpreis 2018 an Johannes M. Haslinger, Thorsten Skringer und Reinhard Schmid

Regen. Bei der Jahreshauptver-
sammlung des Kreisverbands Re-
gen von Bündnis 90/Die Grünen
im Gasthof Falter hat Vorsitzen-
der Gerd Winklbauer auf die Akti-
vitäten im nicht nur wegen der
Landtagswahl ereignisreichen
Jahr 2018 zurückgeblickt.

Mehrmals hatte es hochkaräti-
gen Besuch gegeben: Toni Hofrei-
ter, Fraktionsvorsitzender im
Bundestag, und die Fraktionsvor-
sitzende im Landtag, Katharina
Schulze, informierten sich über

den Bahnbetrieb Gotteszell-
Viechtach. Zwei Tage war Bun-
destagsvizepräsidentin Claudia
Roth zu Gast. Im Kreistag wurde
der Antrag der Fraktion für ver-
besserten Insektenschutz gebil-
ligt, „ein großer Erfolg“, betonte
Gerd Winklbauer.

Die Grünen veranstalteten Fu-
kushima-Mahnwachen in Viech-
tach und Zwiesel, besuchten die
der Bio-Imkerei Muhr in Pracken-
bach und den Biobauernhof Gierl
in Kollnburg, zudem zusammen

mit MdL Rosi Steinberger den Bi-
ohof Scherm in Kirchberg. Die
Falkenstein-Tour erwähnte
Winklbauer ebenso wie die Demo
gegen die Kundgebung des
rechtsextremen „Dritten Weges“
in Regen. Der Kurzfilm einer Akti-
on im Zwiesler Stadtpark zur Ver-
deutlichung des immensen Flä-
chenverbrauchs in Bayern ist auf
der Website des Kreisverbands zu
sehen.

Beim Ausblick auf das noch
junge Jahr 2019 steht das dem-

nächst anlaufende Volksbegeh-
ren Artenvielfalt „Rettet die Bie-
nen“ im Mittelpunkt, wie Vorsit-
zender Jens Schlüter betonte. Ein
weiterer Schwerpunkt wird die
Europawahl im Mai sein, in deren
Vorfeld mindestens eine Veran-
staltung organisiert wird.

Nach Rück- und Ausblick wur-
den an dem Abend schließlich Dr.
Egid Werner für 20-jährige Mit-
gliedschaft und Michael Stadler,
der seit für 35 Jahren dem Kreis-
verband die Treue hält, mit einem
Buchpräsent geehrt. − be

Jahreshauptversammlung des Grünen-Kreisverbands – Rückblick, Ausblick und Ehrungen

Große Aufgabe: Volksbegehren Artenvielfalt

Die Laudatorin Landrätin Rita Röhrl mit den drei Kulturpreisträgern 2018 (von links) Reinhard Schmid, Johannes M. Haslinger und Thorsten Skringer
− Foto: Wittenzellner

Seit 35 Jahren ist Michael Stadler (dritter von links) Mitglied der Grünen im
Landkreis Regen, auf immerhin 20 Jahre bringt es Kreisrat Dr. Egid Werner
(zweiter von links). Dafür wurden sie von den Kreisvorsitzenden Jens
Schlüter (links) und Gerd Winklbauer (rechts) geehrt, die außerdem zur Un-
terstützung des Volksbegehrens Artenvielfalt aufriefen.

− Foto: Bauernfeind
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